
Neben den verschiedenen For-
men im Makro- und Mikro-
design werden derzeit etliche
Varianten zu den Einheilungs-
oder Belastungsmöglichkeiten
diskutiert, die letztlich noch
nicht endgültig geklärt sind.
Nach den sehr guten Erfolgen
der Implantologie, die für die
Medizin vorbildlich sind und
bereits für selbstverständlich
gehalten werden, zeigt sich 

jedoch auch eine Anzahl von
Problemen, die einer Klärung
und Behandlung bedürfen. Zu
diesem Problemkreis gehört
die Periimplantitis (Abb. 1), die
in der Literatur mit bis zu 48 % 
angegeben wird.6 Es handelt
sich dabei um eine Erkrankung
der periimplantären Gewebe,
die zunächst für gegeben und
unabwendbar gehalten wurde.
Meist hatte sie den Verlust der

Implantate zur Folge.
Zwischenzeitlich hat
man die Gründe er-
forscht und Therapie-
maßnahmen erarbei-
ten können.Als Grün-
de für eine derartige
Erkrankung werden
schlechte Gingivaver-
hältnisse,übermäßige
Plaqueakkumulation
und Überlastungs-

situationen angesehen.12 In der
neueren Implantatforschung
haben sich jedoch auch noch
weitere Ursachen manifestiert.
Zum Nachweis und zur Verhin-
derung der Periimplantitis, die
durch die Reinfektion aus den
Implantatinnenräumen ent-
steht und unterhalten wird,
soll nachfolgend Stellung ge-
nommen werden.

Periimplantitis

Die Periimplantitis ist 1994 von
Albrektsson in seiner Defini-
tion als periimplantäre Mu-
kositis mit anschließendem
progressiven Knochenverlust
um das osseointegrierte Im-
plantat herum beschrieben
worden.2 Prinzipiell kann die
Periimplantitis mit einer Paro-

dontitis verglichen werden,
nur dass hier nicht das Paro-
dontalgewebe, sondern die
Hart- und Weichgewebe um
das Implantat herum be-
troffen sind. Gewisse Unter-
schiede bestehen jedoch zwi-
schen Zahn und Implantat in
der Physiologie der Abdich-
tung von der Mundhöhle zum
Alveolarknochen.

Der Weg zu einem erweiterten
Therapiespektrum kann im
Einzelfall recht unterschied-
lich sein,aber egal wie die Ent-
scheidung ausfällt, ob eigene
Spezialisierung oder die Zu-
sammenarbeit mit einem Spe-
zialisten, in jedem Fall geht es
darum, sich zunächst einen
fachlichen Überblick über das
neue Therapiegebiet zu ver-
schaffen. Maßstab für die Pro-
grammgestaltung des Implan-
tologie-Einsteiger-Congres-
ses ist daher das Informations-
bedürfnis des niedergelasse-
nen Zahnarztes, der vor der

Entscheidung steht, die Im-
plantologie in sein Praxisspekt-
rum zu integrieren. So bietet 
der Implantologie-Einsteiger-
Congress Zahnärzten, Zahn-
arzthelferinnen und Zahntech-
nikern als Team, aber auch 
berufsgruppenspezifisch die 
einzigartige Möglichkeit zur
komplexen Information. Die
Teilnehmer können sich so
umfassend über die derzeit am
deutschen Markt befindlichen
Implantate und das implan-
tologische Equipment infor-
mieren. Das vollständige Pro-
gramm finden Sie auf  Seite 3.
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Vermeidung von Periimplantitis: Prophy-
laxe bei zusammengesetzten Implantaten
Die dentale Implantologie ist in der Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde derzeit das Fach, welches den größten
Fortschritt zu verzeichnen hat,die meisten wissenschaftlichen Kräfte bindet und weiterhin wirtschaftlich noch
erheblichen Zuwachs erwarten lässt.Wenn es in der Vergangenheit zunächst darum ging, enossale Implantate
dauerhaft zur Einheilung zu bringen,so ergeben sich in der Implantologie heute völlig andere Fragestellungen.

Implantate selbst testen
Der am 23./24.5.2008 in Ulm stattfindende 15.IEC Im-
plantologie-Einsteiger-Congress bietet umfassende
Informationen über den Einstieg in die Implantologie.

Die moderne Implantologie
ermöglicht jedem Menschen,
verlorene Zähne nahezu
identisch durch implantatge-
stützten Zahnersatz zu erset-
zen. Ziel dieser Untersu-
chung war es, die Motivation
und Motivatoren von Patien-
ten, die dazu führten, sich für
eine implantologische Leis-
tung zu entscheiden, zu er-
mitteln und ein zahnärzt-
liches Beratungsgespräch
durchzuführen. Zu diesem
Zweck wurden Patienten be-
fragt, die sich für eine im-
plantologische Versorgung
interessierten bzw. sich be-

reits in implantologischer
Therapie befanden.Die wich-
tigste Fragestellung war, wie
Patienten motiviert werden.
Eruiert werden sollten neben
der Frage,inwieweit die Bera-
tung und Aufklärung durch
einen Spezialisten zur Ent-
scheidung für eine implanto-
logische Leistung beiträgt,
auch die Erwartung der Pa-
tienten bezüglich ihrer Le-
bensqualität sowie die Vor-
stellung der Patienten über
den Verlauf der kompletten
Behandlung. Dabei wurde
das Augenmerk verschärft
auf die möglichen Unter-

schiede zwischen Männern
und Frauen gerichtet.

Material und Methoden

Je zehn vorgefertigte Patien-
tenfragebogen mit je 17 Fragen
wurden an 180 ausgewählte
implantologisch tätige Praxen
und Universitätskliniken ver-
schickt. Es handelte sich zum
größten Teil um implantolo-
gisch tätige Zahnärzte aus den
DGI Masterkursen MOI-1 bis
MOI-4 der Steinbeis Hoch-
schule, Berlin. Jede Praxis er-
hielt zehn Fragebogen für ihre
Patienten und einen für den je-
weiligen behandelnden Zahn-
arzt, der elf Fragen mit vorfor-
mulierten Antworten beinhal-
tete. Insgesamt wurden am 8.
März 2006 1.800 Patientenfra-
gebogen mit insgesamt 30.600
Fragen verschickt. Es gab
keine zeitliche Begrenzung für
das Zurücksenden der Frage-
bogen.Bei Nichtreaktion wur-
den die Adressaten angerufen
und später noch einmal er-
innert.In der vertiefenden Aus-
wertung wurden alle Fragebo-
gen berücksichtigt,die bis zum
5. November 2006 zurückge-
sendet wurden.

Die Motivation in der Implantologie
Die Implantologie nimmt im zahnärztlichen Behandlungsspektrum eine
immer wichtigere Rolle ein. Dentale Implantate stellen inzwischen eine
zuverlässige Behandlungsalternative zur konventionellen Prothetik dar.
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Marktübersicht

In der Marktübersicht erfahren Sie, welche
Oberflächen und Systeme es bei Implantaten
gibt und welche Besonderheiten sie aufweisen.
.
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Prothetische Behandlungen

Ein Vergleich prothetischer Rehabilitations-
konzepte bei Zahnverlust und Zahnlosigkeit
von Prof.Dr.Christian E.Besimo.
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Knochen ist Ästhetik

Neuigkeiten rund um die Knochenregenera-
tion und ein hochkarätiges Programm bietet
das 1.Ostseesymposium in Rostock.

Abb. 1: Röntgenbild Regio 047 einer stark fortgeschrittenen Periim-
plantitis mit vollständigem Knochenverlust um das Implantat herum.
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